Irſcheint jeden 
Donnerſt. früh in 
der Buchdruckerei 
des Verlegers u. 
koſtet vierteljaͤhr. 
5 ſgr. pränum. 


Uuedacteur und Verleger: 


Görlitzer Fama. 


Donnerſtag, den 2. Juni 


Ari 


HUHN tu 


Amtliche und 
Privat⸗Anzeigen 
werden geg. Gpf. 
fuͤr die breitge⸗ 
druckte Zeile auf⸗ 
genommen. 


3. G. Pressler. 


Güterpreiſe früherer Zeit. 
Bei der erſtaunlichen Höhe, auf welcher heut 
zu Tage die Preiſe ke : Be Fe t 
eine kurze Hinweiſung auf den früheren Kaufpreis 
einiger derfelben, den Leſern der Fama vielleicht 
nicht unlieb ſeyn. Die Belege geheten dem 15ten 
und Anfang des Löten Jahrhun erts an. 


1402 den 11. Nov. kaufte Kaspar von Gersdorf 
und Peter von Göldner, Erbrichter zu Lauban, 


das Städtlein Seidenberg um 450 Mark. 


1435 den 20. Oct. haben die Gebrüder v. Biber⸗ 
ſtein zu Friedland dem Heinze Prommnitz die 
Laudskrone, Eunnerwig, Neundorf und 
Klein⸗Biesnitz für 600 Mark verkauft. 
1436 kaufte Gregorius Selger von ſeinen Brüdern 
das Gut Moys für 230 Mark. 


1442 den 19. Septbr. erkaufte der Rath Klein⸗ 


Viesnitz von Hans und Nicolaus v. Tſchirn⸗ 

* eg u Arnsdorf und Nicol. Uechtritz zu 
inde für 160 Mark. A 

1450 5408 der Rath Markersdorf für 436 


ock 3 gr. ; 
1465 hat Lusdorf der ältere feinem Sohne Nicol. 


Lichtenberg für 52 Zittauer Mark abgekauft. 
1467 kaufte Hans mann, Bürger zu Görlitz, 


Schönberg und Halbendorf um 1000 un⸗ 
oe abe a 3 mut 
1479 kaufte der berühmte Georg Emrich, wegen 
e Reiches bee G , Sun 2 
nannt, Thielitz von Chriſtoph von Für fer 
500 ungar. Gulden. BIETEN 
EN von Peter Held um 645 


ark 44 gr. 
1482 kaufte derſelbe dem Auguſtin Hirsperg Liſſa 
für 621 ungar. Floren ab. NETTER 
1483 desgl. demſelben Hirsperg den einen Theil von 
Zodel für 730 ung. Gulden, und den andern 
von Sporne um 650 ung. Gulden. 
1491 . 95 den Sorer Wald von Georg Sorer 
um 320 Mark. En 
1502 kaufte derſelbe Schönberg für 5641 Mark. 
1504 brachte der reiche Kaufherr Hans 7 
der Erbauer der Annenkirche, Königshaln 
5 a Mark ung. . ide Nhe lei⸗ 
en Markersdorf für „R. 
In demſelben Jahre erkaufte Geor Furic Lan⸗ 
genau für 2600 ungar. Gulden. 702 
a Hans Frenzel * l 25 91 2 
ein. Liſſa un : 
hein. Gulden; Liſſa He 522 und Liebſtein 


Mark; Schützenhaln 
für 650 Neben Gaben. 
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Angabe der ohngefähr zu überſehenden 

Kriegsſchäden und Leiſtungen des Görlitzer 

Kreiſes und deſſen einbezirkten Städte Gör⸗ 
litz, Zittau und Lauban, im verhängniß⸗ 

vollen Kriegsjahre 1813. 

An Truppen⸗Verpflegungs⸗Auf⸗ gr. pf. 
wand bei Durchmärſchen und 
ſtehenden Einquartierungen in 
Cantonirungen und Lagern, auch 
in Bivouacks mit Einſchluß deſ⸗ 
ſen, was hierzu geliefert und 
von den Duartierfänden ge⸗ 
geben und erkauft worden i 

An theils baar, theils in erfüllten 
Requiſitionen bezahlter Kriegs⸗ 

ntribution 


Thlr. 


4,000,900—.— 


8 


152,743] 51 3_ 


400,000] | 
An vr 2 und gel. 8 
wachſenen Lazareth⸗Anterhal⸗ 
GG 
An bei Land und Städten einge⸗ 
tretenen Verluſt durch Entneh⸗ 
mung der Kaſſengeldenr 
An bei Land und Städten den 
Unterthanen gegebenen Unter⸗ 
ſtützungen und Vorſchüſſen 
An ſonſt durch den Krieg herbei⸗ 
eführten Aufwand an Bau⸗, 
e eee ee 


Magazin-, Büreau⸗ und Reiſe⸗ 


an D Eſtafetten⸗ 
Gebühren, Botenlöhnen, Porto, 
opialien, Schreibmaterialien, 
Holz, Licht und andern derar⸗ 
u Ausgaben 2 
An durch Touragirung, Plünde⸗ 
rung, Brand, Verluſt des Vor⸗ 
ſpannes und Nutzviehes, Wa⸗ 
gen und Geſchirr und ſonſt ein⸗ 
etretenen Kriegsſchäden min⸗ 
keßens 22 68 . 2,000,000 —— 


a Summa 6,518,765 9] 6 
* 


189,564 2] 
388622 7 


20,359. 


73,2120 30 8 


—U—̃ — 


Der Maler und die Köchin. 5 
Ein Farbeanſtreicher, der in einem Hauſe mit 
dem Oelanſtrich der Thüren u. ſ. w. beſchäftigt 
war, hatte eine kleine drollige Dirne auf das Korn 
genommen. Dieſelbe diente bei einem im Hauſe 
wohnenden Beamten und mußte öfters an dem ver⸗ 
meintlichen Maler vorübergehen; dieſer neckte dann 
jedesmal das Mädchen, welches jedoch dem verlieb⸗ 
ten Maler eine unbeugſame Sprödigkeit entgegen 
ſetzte. Je ſpröder ſie ſich indeß zeigte, deſto unge 
ſtümer wurden die Neckereien des Malers, ſo daß 
das Mädchen endlich zu Schmähungen und Schelt⸗ 
worten ihre Zuflucht nahm und da dieſe noch nichts 
halfen, ſich thränenden Auges bei ihrer Herrſcha 
beklagte: „Ich weeß gor nich, wos der Menſch von 
mir will, er läßt mich keenen Ogenblick zufrieden.“ 
„Der Menſch wird dir gut ſeyn,“ erwiederte der 
Brodherr, „und was ſich liebt, das neckt ſich.“ — 
Der braucht mich nich zu lieben und zu necken, er 
ſieht ja aus wie ein Dr. Teufel in feiner marmorirten 


Leinwandkutte, ſo 'n ſchmuziger Menſch muß mit 
nich kommen!“ er 


Ohngefähr nach einem Vierteljahr — der A 
ſtreicher hatte feine Arbeit längſt vollendet und war 
I vergeſſen — kehrt das Mädchen athemlos, er⸗ 
ſchöpft und im höchſten Grade aufgeregt, vom 

arkte zurück, wirft ihren Korb hin und indem 
fie die Hände über den Kopf zuſammenſchlägt, 5 
ſie einmal über das andere: „Nee, das hätt' ich 
nimmermehr Silo Nimmermehr hätt' ich dos 
gedocht!“ ie Madame frägt ſie erſchrocken: 
„Mädchen, ſprich, was iſt dir denn begegnet?“ 

72 Herrje, an Madame, 1 aler?“ 1 
„Dummes Frauenzimmer, was iſt denn los mi 
dieſem Maler 22 — ER 
Na, Madame, den hätten Sie ſehen ſollen, 
fo fein, wie der war, das globen Sie gar nich — 
wie ein Graf, wie ein Fürſt, wie ein ... . kurz 
er war über und über zum Küſſen ſchön, der Ro 
und die Beenkleder, das ſchimmerte nur alles ſo 
und dabei hatte er ſo viel Gold an ſich, daß ſich 
die Sonne orntlich drinne ſpiegelte. — 

„Aha! Siehſt du wohl, da haft du dein vor⸗ 
eiliges Urtheil. — Als der Menſch hier arbeitete, 
biſt du ihm ſchnöde begegnet, warum? — weil er 
dir nicht fein genug ausſah — — als wenn man 
bei der Arbeit gepützt gehen könnte! — Und jetzt 
— gewiß hat er dich nicht einmal angeſehn!“ 

— Ach, Madame, ich weeß es nich, ob er mich 
geſehn hat, oder nich, denn ich ſchämte mich vor 
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ihm und lief, daß ich nur zu Haufe kam! ach, der 
ſchöne Maler! Sagen Sie einmal, Madam, 
ich globe, der Wirth läßt die Plumpe im Hofe ge⸗ 
wiß noch emal ſtreichen, wenn er doch nur die 
Plumpe noch emal ſtreichen ließe, vielleicht, ach 
vielleicht.. — f 
„Bilde dir nichts ein,“ ſchloß die Madame, 
„die Hofpumpe hat einen dreimaligen Anſtrich er⸗ 
halten. Dein Maler ist für dich verloren! Künf- 
tig ſchätze den Werth eines Menſchen 
nicht nach der Kleidung.“ 


Vermiſchtes. 


Sprottau, den 5. Mai. Am Montag den 2ten 
ai hat ſich im hieſigen Kreiſe, und zwar in Nie⸗ 
der⸗Altgabel, ein en etzliches Verbrechen zugetra⸗ 
en, been Wahrheit verbürgt werden kann. — 
n Tagelöhner, Namens Jungnickel, der bereits 
mehr 5 beſtraft und auch jetzt noch unter Aufſicht 
der je izei ſteht, trifft eine Frau, mit der er viele 
leicht früher in einem Verhältniß geſtanden hat, 
welche aber nun ſeit einigen Jahren anderweitig 
verheirathet iſt. Er fordert muthmaßlich von der⸗ 
ſelben Ungebührliches, und da ſie ihm dies verwei⸗ 
gert, wirft er ſie zu Boden und erſchlägt ſte mit 


einem Steine, worauf er, in der Meinung, daß ſie 


todt iſt, ins Dorf geht, ſich dort, da er in Hemds⸗ 

ermeln war, einen Ueberrock anzieht und zu zwei 
Leuten (man ſagt Brüdern) ſich begiebt, denen er 
Rache zugedacht hat. Beim Eintritt in die Stube 
ſchlägt er den einen ſofort mit der Axt, welche er 
unter dem Rocke verborgen bei ſich führte, vor den 
Kopf, daß er hinſinkt; der andere ergreift eine 
Düngergabel, wehrt den ihm zugedachten Hieb ab, 
und entſpringt. Jungnickel geht darauf in das 
Gehöfte des Bauers Walter. In der Scheune 
trifft er das Mädchen deſſelben und fragt: wo iſt 
Walter? ich will Gericht halten und ihn todt ſchla⸗ 
en. Das erſchrockene Mädchen entflieht, da er die 

rt gegen fie erhebt, aus einer kleinen Hinterthür 
der Scheuer, worauf ſich der Verbrecher aufs Feld 
begiebt, um den Walter aufzuſuchen und ihn feiner 
Rache zu opfern. Unterdeſfen iſt die Sache ruch⸗ 
bar geworden und Jungnickel wird von vielen Leu⸗ 
ten verfolgt, um ihn theils von neuen Verbrechen 
abzuhalten, theils um ihn einzufangen. Als er die 
dende hinter ſich erblickt, und er feine noch vorha⸗ 

ende Mordthat nicht ausführen zu können glaubt, 


ſtellt er, ſich gerade bei einem Wuſche beſindend⸗ 
ſeinen einen Fuß auf einen Baumſtamm und haut 
ſich mit der Art den Fuß ab, darauf legt er ſich 
hin, um auch den zweiten Fuß abzuhauen, da er 
ihn aber nicht ordentlich trifft, führt er mehrere 
Hiebe auf denſelben, ſo daß er ihn ſpaltet. Auch 
jetzt noch nicht befriedigt, will er ſich mit der Axt 
todtſchlagen, doch mögen die Kräfte ihn verlaſſen 
haben, und er trifft ſich nur an den Mund, wo er 
ſich einige Zähne ausſchlägt. Die indeſſen hinzu⸗ 
gekommenen Leute bringen ihn ins Dorf, wo er 
durch herbeigeholte Chirurgen einſtweilen verbunden 
wird. — Am Tage darauf, den 3. Mai, iſt die 
Amputation des einen Beines erfolgt. Später die 
des anderen. Ohne eine Miene zu verziehen, hat 
der Verbrecher dieſe Amputationen ausgehalten, 
und nachdem die erſte vollendet, mit Ruhe die Ab⸗ 
nahme des zweiten Beines ſofort verlangt. — Seine 
Beweggründe zu allen dieſen Greuelthaten ſind bis 
jetzt unbekannt und dürften es auch bleiben, da der 
Verbrecher bereits geſtorben iſt. 5 f 7210 

Die Leidenſchaft des Glücksſpiels hat neuerdings 
wieder einen Akt der Verzweiflung erzeugt. Der 
Unglückliche iſt ein junger Franzoſe, der ſich am 24. 
Mai in der Nähe der Roulette⸗Tafel zu Wiesbaden er⸗ 
dolchte, nachdem er, wie NH die Summe 
von 21,000 Gulden an derſelben verloren hatte. 

Man meldet aus Berlin: Ein ganz unbedeuten⸗ 
des Motiv gab am letztvergangenen Sonntage Nach⸗ 
mittag hier zu einem Verbrechen Veranlaſſung, das 
an ſich und für jetzt ſchon beklagenswerth genug iſt 
und wenn der Eine oder der Andere der Beſchä⸗ 
digten nicht mit dem Leben davon kommen ſollte, 
allerdings noch traurigere Folgen hat. Das Fae⸗ 
tum iſt folgendes: Drei junge Leute, Kattundrucker, 
begaben ſich am gedachten Tage nach dem Rum⸗ 
melsburger See, um zu baden. Sie kehrten von 
dort zu Waſſer zurück und wurden angeblich mit 
einander darüber einig, daß derjenige, der den ge⸗ 
liehenen Kahn ſeinem Eigenthuͤmer zuſtellen und 
nad) feinem Beſtimmungsorte bringen würde, von 
den andern Beiden zwei Groſchen erhalten ſolle. 
Der Eine übernahm, und, wie er angieht, nur un⸗ 
ter dieſer Bedingung, die Hinbringung des Kahns. 
Als die andern Velden unfern des Stralauer Tho⸗ 
res nach der Stadt zurückkehren wollten, holte der 
Dritte, nachdem er nunmehr den Kahn abgeliefert 
hatte, fie ein und forderke nun von ihnen die ihm 
vermeintlich verſprochenen zwei Groſchen. Dieſe 
weigerten ſich deſſen, fe geriethen in Wortwechſel 
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und heftigen Streit, wobei dieſer Dritte ſich ſo vom 
F ließ, daß er ein bei ſich führen⸗ 
des — hervorholte und dem Einen einen Stich 
in die Schulter, dem Anderen aber einen noch ge⸗ 


fährlicheren Stich in die Bruſt unter dem linken 


Arm verſetzte. Leute, die ſich dort auf dem Felde 
oder in der Nähe aufhielten, eilten herbei, bemäch⸗ 
tigten ſich des Frevlers und brachten ihn demnächſt 
ſofort in ſichern Gewahrſam, die beiden Verwun⸗ 
deten aber nach einer Heilanſtalt. 

Am 30. vorigen Monats erdroſſelte ſich der aus 
dem Jauerſchen Zuchthauſe zu neuen Unterſuchun⸗ 
gen hierher gebrachte Sträfling Schmidt mittelſt 
einer aus 8 Faden Geſpinnſte zuſammengedrehten 
Schnure und einer zum Knebeln des Halſes vom 
Spinnrade entnommenen Schraube. Der Verſuch, 
mit einer Spille ſich die Schläfe zu durchſtechen 
und zu morden, war ihm nicht geglückt. 
Einige franzöſiſche Regimenter tragen jetzt Mü⸗ 
gen, die einen abgeſchnittenen Kegel bilden und ei⸗ 
nem Blumentopfe nicht unähnlich ſehen. Die Pa⸗ 
riſer finden die Mütze abſcheulich, aber die Solda⸗ 
ten tragen ſie gern, weil ſie leicht und bequem iſt. 
Kürzlich hat ſie noch eine Verbeſſerung erfahren. 
Der Boden, der auswärts die Form einer Unter⸗ 
taſſe hat, iſt von geſchwelltem Leder und weiß ge⸗ 
ſirnißt, ſo daß das Waſſer nicht mehr eindringen 
ann. Vermittelſt einer künſtlich angebrachten Fe⸗ 
der kann man dieſen Boden ablöſen, und der Sol⸗ 
dal hat nun ein ganz artiges Schüſſelchen, um im 
Felde daraus zu trinken und zu eſſen. 

Der Geruch aus dem Munde hat, wenn er 
nicht von hohlen Zähnen, oder vom Genuß der 
Speiſen, herrührt, in welchem Falle er verſchwin⸗ 
det, wenn die Verdauung vollendet iſt, ſeinen Ur⸗ 
ſprung in den Schleimdrüſen des Mundes und der 
Luftröhre. Sie ſondern Schleimſtückchen ab, die 
wie Käſe riechen, und verbreiten eine ſehr widrige 
Aus dünſtung. Um die Drüschen zu ſtärken, daß 
ſie die faulende Maſſe abtreiben, und nicht ferner⸗ 
hin entſtehen laſſen, kocht man einige Löffel voll 
Rosmarinblüthen und Blätter mit einigen Meſſer⸗ 
ſpitzen voll Myrrhen, eben fo viel Zimmt und etwas 
Benzoe in einem Pfunde bis zur Hälfte ein, ſei⸗ 
het den Abſud durch, nimmt mehr Male am Tage 
davon etwas in den Mund, gurgelt ſich damit, und 
ſpült den Mund des N nüchtern fleißig da⸗ 
mit aus, kauet ein wenig Maſtir, und zerarbeitet 
den Speichel davon in dem Munde umher, ehe man 
ihn ausſpuckt. * a h i een 


Der Tuchmachermeiſter Jäckel in Görlitz hat 
für ſeine 7 lebenden Söhne von Sr. Majeſtät dem 
Könige ein Geſchenk von 50 thlr. erhalten. 
u ö 2 11 :: 


Stahl und polirtes Eiſen 5 
reinigt man am leichteſten mit einem Gemenge von 
1 Loth Zinnaſche, 2 Drachmen präparirtem Hirſch⸗ 
horn und 2 Loth Weingeiſt auf zartes Leder auf 
getragen und damit gerieben; it 

e 5 Meſſing 5 
durch Hirſchhorn und Eſſig und nachheriges Mer 
ben mit Fließpapier, welches in Weingeiſt getränkt 


He; 

Silber 4 
durch Einlegen in eine kochende Weinſteinlauge wäh⸗ 
rend einiger Minuten, ſodann Abputzen mit wer 
chem Leder; 4 


" Gold 1 
durch behutſames Abreiben mit Pariſer Roth mit⸗ 
telſt zarten Leders. a 


Görlitzer Kirchenliſte. 


Geboren.) Hrn. Ludwig Ferd. Henneberg, B. 

u. Her allh., u. Frn. Marie Leopold. Ant. Herm. geb, 
Weſtphal, S. geb. den 26. April, get. d. 22. Mai, Her 
mann Ludw. Oskar. — Mitt, Carl Ghelf. Thate, B. 
u. Schneider allh., u. Frn. Joh. Eleon. geb. Hockert, 
Eur geb. den 30. April, get. den 22. Mai, Marie Frie⸗ 
derike. — Mſtr. Carl Sam. Ernſt Bundſchuh, B. und 
Meſſerſchmied allh., u. Frn. Joh. Sophie Charl. geb 
Wedde, T., geb. den 8., get. d. 22. Mai, Minna Berthg 
Amalie. — Joh. David Schlodder, B. u. Tuchbergeſ⸗ 
allh., u. Irn. Joh. Chſt. geb. Knobloch, S., geb. d. 7, 
get. den 22. Mai, Joh. Carl Emil. — Joh. Gir Leh⸗ 
mann, B. u. Lohnkutſcher allh., u. Frn. Anna Roſine 
ge Suſchke, T., geb. den 13., get. den 22. Mai, Marie 
ouiſe Bertha. — Aug. Eduard Theod. Koſaminsky, 
Schloſſ, 19. allh. u. gen Joh. Chſt. geb. Menzel, S. 
eb. den 13.,get. den 22. Mai, Moritz Adolph.— Joh. 
F Wilh. Pflaume, Tuchſcheergeſ. allh., u. Zei 
malie Clara geb. Dreßler, S., geb. den 8., get. d. 22. 
Mai, Carl Bi Joh. Glieb. Eichler, Müllergeſelle 
allh., u. Frn. Joh. Chſt geb. Dreßler, T., geb. den h., 
get, d. 22. Mai, Minna Pauline. — Joh. Traug. Fried⸗ 
and, herrſch. Schäfer allh., u. Frn. Joh. Chſt. geb. PP 
thig, T., geb. den 13. get. den 22. Mai, Joh. Caroline 
ertha. — Hrn. Carl Ghelf. Pöſchmann, B., auch 
Gold⸗ u. Silberarb. allh., u. Irn. Minna Antonie geb. 
Golle, T., geb. d. 8, get. den 24. Mai, Flora Henriette 


495 


Aug. — Hrn. Achates Wilh. Ludw. Lietzmann, Stabs⸗ 
horniſten der Kön. 1. Schützenabth. allh., u. Frn. Car. 
Louiſe geb. Weynau, S., geb. den 10., get. den 25. Mai, 


Adolph Friedr. Wilh. — Joh. Glieb. Richter, Inw. 
allh., u. Frn. Chſt. Beate geb. Gierth, S., geb. den 21., 


et. d. 27. Mai, Guſtav Adolph. — Aug. Amalie geb. 
5 — S., todtgeb. den 25. Mai. 
(Getr aut.) Carl Friedr. Aug. Biene Schuh. 
Gef; allh., u. Chſt. Jul Zeuſchner, weil. Mſtr. Martin 
Fürchteg. Zeuſchners, B. u. Tuchm. in Bernſtadt, nach⸗ 
gel. ehel. Zte T., getr. den 23. Mai. — Hr. Carl Frie⸗ 
drich Hallmann, penſ. Steuerauff. allh., wie auch Rit⸗ 
ter des eiſ. Kr. 2rKlaſſe u. des Kaiſ. Ruſſ. St. Georgen⸗ 
Ordens örKlaſſe, u. Igfr. Julie Carol. Agnes Bartſch, 
weil. Carl Aug. Bartſchs, Hausbeſtallh., nachgel. ehel. 
einz. T., getr. den 23. Mai in Königshain. — Mſtr. 
Ferd. Rud. Lippke, B. u. Schneider allh., u. Igfr. Aug. 
Emilie Nickiſch, Hrn. Joh. Glieb. Nickiſch's, Geſchäfts⸗ 
führers u. Mechanik. allh., ehel. ält. T., getr. d. 24. Mai. 
(Geſtorben.) Hr. Carl 89755 8 
Copiſt allh., geſt. den 24. Mai, alt 72 J. 9 M. 17 . 
Frau Joh. Chſt. Beyer geb. Richter, Mſtr. Joh. Glob. 
Beyers, B. u. Aelt. der Weißbäcker allh., Ehegattin, 
geſt. den 20. Mai, alt 56 J. 4 M. 22 T. — Mitr. Chſt. 


Löffel, Pri 8 
. Inw. 
Chriſt. 


Imman. Teuffel, B. u. Tuchm. allh., geſt.den 21. Mak, 
alt 52 J. 5 M. 15 T.— Frau Caroline Kormann geb. 
Powalka, Hrn. Aug. Heinr. Kormanns, Handlungs⸗ 
Buchhalters in Neu⸗Dietendorf, Ehegattin, geſt. den 
24. Mai, alt 29 J. 15 T. — Hrn. Otto Eduard Dort⸗ 
ſchy's, a allh., u. Frn. Franz. Eleo⸗ 
nore geb. Stahr, T., Bertha Adelheid, geſt. den 22. 
Mai, alt 1 J. 1 M. 21 T. — Joh. Glied. Schubert's, 
Müllergeſ. allh., u. Frn. Joh. Frieder. geb. Lehmann, 
S., Guſtav Adolph Moritz, geſt. den 21. Mai, alt 1 J. 
— Joh. Wilh. Schmidts, Sec e allh., u. Joh. 
Rahel geb. Höhne, unehel. S., Carl Aug. Wilh., geſt. 
den 22. Mai, alt 11 M. 2T.— Mſtr. Joh. Carl Glob. 
Rehbock's, B.u. Klempners allh., u. Frn. Amalie Aug. 
= Röder, T., Auguſte Bertha, geſt. den 20. Mai, alt 

M. 25 T. — Joh. Louiſe geb. Hennig unehel. T., Anna 
A Louiſe, geſt. den 20. Mai, alt 24 T. — Chriſt. 
Carl Reinickes, Tuchſcheergeſ. allh., u. Frn. Caroline 
Emilie Thereſe geb. Schräbler, S., Carl Leopold, geſt. 
PR Er 9 — iu 3 77 . Bot 
allh., u. n. Anne Roſ. geb. Henn . Oh. 
„gelt ben 25. Maß alt 1 M. 20 T. 5 Fr. Joh. 
Chſt. Liſchke geb. Stein, Carl Heinr. Liſchke's, Inw. 
allh., Ehegattin, geft. den 24. Mai, alt 37 J. 


dur Hoͤchſter und niedrigſter Gorliger Getreidepreis vom 26. Mai 1842. 


EinsScheffel Waizen 2 thlr. 

6 79 Korn 1 3 
Gerſte 1 
Hafer — 28 


1 
As} 


4. Juni Herr Tzſchaſchel “ Herr Böhme‘ 
rr Herr Grunert Herr Petzold 
— 75 Frau Langer [Herr Vogels Erben 
7. — Herr Tobias Herr Berndt 
— Herr Zimmermann ſelbſt 
Fe Herr Stock Frau Suoco 


ſelbſt 


Herr Walther 


et "Subhbafations = Pa 
Der Brauhof des Böttcher Friedrich Auguſt Rieſchke Nr. 210 


wird im MW 


25 ſgr. 
12 


achweiſung der Bierabzüge vom 4; bis mit 9. Juni 1842. 


ege nothwendiger Subhaſtation den 23. November 1842 Vormittags 11 


— pf. 1 2 thlr 22 fgr.] 6 pf. 
6 8 12 79 s 6% 
3 — 1427 6 ⸗ 
6 22 3. 


Name der Straße - a 
wo der Abzug ſtattſindet. Nummer. Bier⸗Art. 


Haus⸗ | 


a m 
| Bruͤderſtraße Nr. 6 Weizen 
. 2 6 Weizen 
Untermarkt 285 Gerſten 
Bruͤderſtraße „ 6 Weizen 
— 28 Gerſten 
Neißſtraße 351 Weizen 
Brüderſtraße — 8 Gerften 


t e n t. 19 . 
in der untern Langengaſſe hierſelbſt 
Uhr an Land⸗ 


und Stadtgerichtsſtelle dem Meiſtbietenden verkauft. Die Taxe beträgt. 10,272 Thlr. 26 far: 8 pf. Tax⸗ 


inſtrument und Hypothekenſchein liegen in der * N zur Einſicht bereit. 


Goͤrlie, am 25. April 1842. 


nigl. Land⸗ und Stadtgericht. 
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Subhaſtations- Patent. Land⸗ und Stadtgericht zu Goͤrlitz. 
Freiwillige Subhaſt ation 5 1. 141 
Auf Antrag der Oberlehrer Kroͤhneſchen Beneſizial⸗Erben, wird das denſelben gehörige auf 2070 thlr. 
erichtlich abgeſchaͤtzte Haus Nr. 797 b am Mühlwege vor dem Frauenthore zu Görlig den 16. Juli 1842 
Vormittags 11 Uhr an Land- und Stadtgerichtsſtelle meiſtbietend verkauft. N a In 
Goͤrlitz, den 23. Mai 1842. 0 £ 


Freiwillige Subpaftatiom — J 
Die den Elias Groſcheſchen Erben gehörige 655 thlr. 6 ſgr. 3 pf. gefchägte Haͤuslernahrung Nr. 19 


zu Cunnerwitz wird 80 
den 3. Juni dieſes Jahres 
an daſiger Gerichtöftelle ſubhaſtirt. Taxe und Verkaufsbedingungen find in unſerer Regiſtratur, Hinter⸗ 
handwerk Nr. 189 einzuſehen, der Zuſchlag iſt von unſerer Genehmigung abhängig. N { 
Goͤrlitz, den 28. April 1842, Das eee Cunnerwitz. 
e ubert. 


2 Bekanntmachung. 

Das bisherige auf 250 thlr. abgefhägte Schulhaus zu Ober⸗Pfaffendorf, zu welchem, außer hinrei⸗ 
chender Stallung für 2 Kühe, auch noch eine Scheune und ein Gartenfleck gehoren, ſoll den 1 7. Juni 
d. J. Vormittags um 10 Uhr, an den Meiſtbietenden verkauft werden. Kaufluſtige werden zu dieſem, i 
verkaͤuflichen Schulhauſe abzuhaltenden Termin mit der Bemerkung eingeladen, daß wenigſtens die Hälfte 
der Kaufſumme ſogleich baar erlegt werden muß. Die uͤbrigen Bedingungen find bei dem Schulvorfteher 
Goͤthlich zu Ober⸗Pfaffendorf zu erfahren. 

Ober⸗Pfaffendorf, den 24. Mai 1842. Der Schul ⸗ Vorſtand. 


KLs zu leihen de Kupitalie n 
verſchiedener Höhe, zu zeitgemäßen Zinſen, einer Kündigung leicht nicht unterworfen, follen alsbald auf 
Grundbeſitz gegen ſichre Hypotheken an ordnungsliebende Zinszahler verliehen werden, und haben 


Solche ihre Anträge unter Beibringung neueſter Hypothekenſcheine alsbald gefällig’ anzubringen im 
Central ⸗ Agentur Comtoir. Pekersgaſſe Nr. 276. 


Vortheilhaftes Anerbieten 


eines Grundſtücks im Innern der Stadt, 

welches ſich ſowohl zur Einrichtung für Privatlogis, als größerer Etabliſſements eignet. 
Das Fabrikgebäude am Ober⸗Juͤdenring belegen, freiſtehend, ganz maſſiv in 4 Etagen mit 23 und 2 Fuß 
ſtarken verankerten Mauern, doppeltem Ziegeldach und mit Bligableitern verſehen, iſt aus freier Hand zu vers 
kaufen. Es gehört dazu noch ein kleineres Wohnhaus, 2 Nebengebäude und 2 Gärten: Das Hauptgebäude 
gewährt in den obern Etagen von allen Seiten die ſchöͤnſte Ausſicht auf die Umgegend der Stadt. Zur 
30 ei 1000 Thlr. in Terminen. Das Nähere beim Kaufmann Schneider, Oderlangens 

gaſſe Nr. . t f 
Gaſthofs ⸗ Empfehlung: | E 
Einem hochgeehrten reiſenden Publikum beehre ich mich, die ergebene Anzeige zu machen, daß ich den 
in hieſiger Stadt auf dem Markte gelegenen Gaſthof zur Goldenen Sonne übernommen und elegant 
eingerichtet habe. Mit der Bitte um zahlreichen Beſuch verbinde ich die l daß es mein Be⸗ 
ſtreben ſeyn wird, durch gute Bewirthung, prompte Bedienung, Bequemlichkeit und Annehmlichkeit die Zus 
ſriedenheit der geehrten 7 zu erwerben; auch ſteht zum Fortkommen derſelben eine Equipage bereit, 


Zittau, im Monat Mai 184 Ma a z. 
: früher Gaſtgeber zur Stadt Prag in Dresden. 


— — 
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In kleinen und großen Pofter liegen Gelder zur ſofortigen Ausleihung bereit und Grundftüde, als: 
Gaſthoͤfe, Brauhöfe, Kretſchame, Stadtgaͤrten und Privathaͤuſer empfiehlt den Kaufluſtigen in Görlig 
ö 1 der Agent Stiller, Nicolaiſtraße Nr. 292. 


e Haus Nr. 680 in der Hothergaſfe allhier it 


. Das maſſtv 
aus freier Hand zu verkaufen. 


——— — ——— — — 

Die Leipziger Feuer⸗Verſicherungs⸗ Auſtalt 
empfiehlt, mit Bezug auf die vorangegangenen Bekanntmachungen, ihre Dienſte in allen Arten von Ver⸗ 
ſicherung gegen Feuersgefahr, wobei zu bemerken: daß die Verſicherten ein Riſiko auch dan z 
nicht laufen oder irgend eine Summe nachzahlen dürfen, wenn, durch irgend ein 
großes Ereigniß, die Kräfte der Anſtalt ungewöhnlich in Anſpruch genommen wer⸗ 
den-f ollten, da für einen ſolchen Fall bedeutende Reſerve⸗Fonds vorhanden find. Hinſſchtlich des Ham⸗ 

ger Brandes, ſind ſaͤmmtliche Agenturen obiger Anſtalt benachrichtigt worden: „wie es der Zufall ge⸗ 
fügt, daß in Hamburg der größte Theil ihrer dortigen Verſicherungen in den, vom Feuer verſchont geblie⸗ 
denen Theilen der Stadt ſich befinde, und der ihr zufallende Schaden nur von ſehr geringer Bedeutung 
10 a — was hiermit den, bei der Leipziger Feuer⸗Verſicherungs⸗Auſtalt Betheiligten nachricht ⸗ 

mitgetheilt wird. — N 
„Zur Annahme von Verficherungen, ſowohl auf Gebäude, Mobilien, Maſchinen, Waaren Lager ꝛc. — 
als auch auf Güter » Ladungen auf der Achfe, ſowie zur Ertheilung jeder Auskunft, wird ſtets 
mit Vergnügen bereit ſeyn wre} Heinrich Herker, f 

— - n Haupt⸗Agent. 

Der ein und zwanzigſte Rechnungs⸗Abſchluß der Feuerverſicherungsbank 
f. D. zu Gotha vom Jahr 4844, nach welchem dieſe Anſtalt einen Ueberſchuß von 625 
nachweiſt, iſt nebſt den diesfallſigen Dividende⸗Quittungen eingegangen A en die 
letztern bei den in dieſem Jahr nöthig werdenden Nachſchüſſen als Baarzahlung angerech⸗ 
net werden. Auch werden ſowohl neue Verſicherungen als wie auch Prolongationen ſchon 
beſtehender Verſicherungen unausgeſetzt vermittelt durch i 1 

Görlitz, am 30. Mai 1842, C. F. Bauernſtein. 

Auf dem Nieder⸗Biertel Nr. 651 find zwei Logis, 1) eine Stube für einzelne Herren ſehr bequem 
ſich eignend, wobei auch Bedienung gegeben werden kann und 2) eine Stube parrterre mit Stuben und 
Bodenkammer, Kuͤche, Keller und Holzhaus, zu vermiethen. Beide Logis ſind zu Johanni c. zu beziehen. 
zun 10% hg ee melodie Berg mann jun. Zimmermſtr. 

Auf dem Fiſchmarkte tube mit Stubenkammer zu vermiethen und zum 1. Juli 
zu beziehen. Naͤheres bei 3 Baumberg. 


| Für Zahnkranke: 
Da ich 1 Juli d. J. wieder auf einige Wochen verreiſe, ſo 
erlaube ich mir, Allen, welche bis dahin noch Erſatzzähne wünſchen, 
darauf ergebenſt aufmerkſam zu machen. Indem ich ſtets mit den ſchön⸗ 
Ken Zahnarten verſehen, und in der Methode des Einſetzens, mich der⸗ 
ſelben Fertigkeit rühmen darf, wie ſte in Dresden und Berlin oft geſucht 
wird. Görlitz, den 1. Juni 1842. Geber, f 
| 2 Königl. approb. Zahnarzt und Chirurg. 


„e 
Au 


in Nr. 61 u ſſt eine 
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- Natürliche Mineralwaͤſſer DE Füllung ſind bereits angekommen und werden wie bisher bei 
Unteren verkauft, derſelbe unterhält auch ein Lager kuͤnſtlicher Wäffer vom Herrn Dr. Struve aus 
Dresden und bittet bei prompter Bedienung ergebenſt um gütige Abnahme 

2 Nicht vorraͤthige Baal werden aufs Fog beſorgt und moͤglichſt ee berechnet von 


— 


i Wilhelm Mitſcher Br 
190 15% - At Ober Marke! Nr. 138. — 0 


Feine . Fleiſchwaaren! 
beſtehend in verſchiedenen Sorten Wurſt, Schinken, ausgezeichnet fettem Speck und durchwachſenem Schwei⸗ 
nebauchfleiſch, empfehle ich heute vor meiner Abreiſe zu den billigſten Preiſen und bitte bei guter Waare und 
verler; Bedienung um gütige, Abnahme. Mein Stand iſt an der Oberkirche und mit der Firma bezeichnet 
VV. Sellge, Wurstfabrikant aus Sagan. 8 

F r e e 

Ein Paar Rappiere nebſt einem Fechthandſchuh ſind billig zu verkaufen; wo? m. 
die Exped. der Fama. 4 
—— e 

Lohnfuhren jeder Art werden ſtets angenommen bei Auguſtin am Obermarkte. 


— —ä—d ͤ 5 0 
Montag den 6. Juni geht eine Gelegenheit in einem Tage nach Dresden, wo noch Perfonen Pla 


finden koͤnnen. Das Naͤhere beim Lohnkutſcher Kutſche am Fiſchmarkte. 


—— . — —— — — — — — — 
Alle Sonntage iſt Gelegenheit nach der Landeskrone, früh um 6 Uhr und Mittags von 2—6 Uhr 
alle Stunden. à Perſon 2 Sgr. Kut ſchſe lam Fiſchmarkte. 


Lehrlings⸗ Geſuch. Ein Knabe, welcher Luſt hat, Buchbinder zu werden, kann 
unentgeldlich einen Lehrherrn finden; bei wem? erfährt man in ber an: der Fama. 
— Ein under heit M chen mit gufen Aft ta 7 
CCC 

Ein junger n welcher in der Zeichen Ant Fear iſt, Tann 
als Kammmacher und Galanterie⸗Arbeiter unter ſoliden Bedingungen 
je einen 3 bekommen. G. E. Vogt, 

a Kammmacher und — Arbeiter. 
e ee Tre 


— 


** = rage zur eigenen Beurtheilung. „ . neun rc 
Ob ein ai. fi here Hypotheken ⸗Glaͤubiger, bei erhaltenen Zinſen, Denen von Eigennutz 
und nicht eee e 1 10 bewogen, ſondern durch gerichtlich Wa Schritte: eine bean⸗ 
tragte Subhaſtation nicht weiter zu verfolgen, gabe, ſich — ſelbſt die 9 4 umgehend, mit de 
Federn der Schonung, Billigkeit und Nachſicht ſchmuͤcken und 3 nne. 
Jeder bedenke woher er kommt, und noch hingelangen kann! 
Der eigennützig verfolgt Erkannte. 


. T ——— — A ̃7˙WöAy Sur Eatiyte. ZZ | 
Eine ſilberne Armkette, woran ein ſilbernes Herz, iſt am 31. Mai auf dem Markte Veloren Port, Der 
ehrliche Finder erhält eine angemeſſene Belohnung in Nr. 293 der Nicolaigaſſe. 


zn 
Ein ſeidner Sonnenſchirm if gefunden worden und gegen die e in der Ache 
Nr. 378 378 bei Landmann zurückzuerhalten. f t 


Am 30. Be Nachmittags iſt auf dem Wege ach den rer ein Beutel mit Ge eu 
den worden. Der ſich als Eigenthümer Legitimirende kann das Verlorne durch die Exped. der Fama zurck 
erhalten; ſo wie auch die Verlierer zweier am W. Mai fruͤh um 3 Uhr auf der Chauſſe von Sri 
nach Rauſchwalde gefundener Peitſche n. 


